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1 Allgemeines

Mit Veröffentlichung der DIN 1045 Tragwerke aus
Beton, Stahlbeton und Spannbeton in 2001, ergänzt
in 2005 wurden insbesondere für Parkhäuser, Park-
decks und Tiefgaragen einige bis dahin nicht in die-
ser Deutlichkeit gestellte Anforderungen und Aus-
führungshinweise formuliert.

Tragwerke aus Beton und Stahlbeton sind so zu pla-
nen und herzustellen, dass die Tragfähigkeit/Stand-
sicherheit und die üblichen Gebrauchseigenschaften
unter den planmäßigen Beanspruchungen über die
vorgesehene Nutzungsdauer sichergestellt werden.

Folgender Begriff ist besonders hervorzuheben:

Dauerhaftigkeit: Die Gebrauchstauglichkeit und
Tragfähigkeit des Tragwerks und einzelner Bauteile
muss während der vorgesehenen Nutzungsdauer
mit einem angemessenen Instandhaltungsaufwand
gewährleistet werden. Als Nutzungsdauer sind 50
Jahre bei üblichen Instandhaltungsmaßnahmen vor-
gesehen.

Bauteile werden über die Einwirkung der Umge-
bungsbedingungen Expositionsklassen zugeordnet.

Direkt befahrbare Betonbauteile von Parkbauten
sind auf Grund der Umgebungsbedingungen in die
Expositionsklasse – XD 3: chloridinduzierte Korrosi-
on; wechselnd nass und trocken, eingestuft.

Bei frei bewitterten Flächen ist zusätzlich die Expo-
sitionsklasse – XF 4: Frost-Tauwechsel-Angriff; hohe
Wassersättigung mit Taumittel, zu berücksichtigen.

In Abhängigkeit von den Expositionsklassen werden
Anforderungen an die Mindestbetondeckung bei
Stahlbeton, die Betonzusammensetzung und die
Ausgangsstoffe (u.a. Festigkeit) gestellt, um die Dau-
erhaftigkeit zu erreichen.

Auf Grund dieser Expositionsklassen werden nach
DIN 1045-2 die folgenden Anforderungen an die
Mindestbetondeckung und Betonzusammenset-
zung gestellt:
– Mindestbetondeckung: 40 mm
– Betonfestigkeitsklasse C 35/45
– WZ-Wert 0,45
– Zementgehalt mindestens 320 kg/m3

Diese Anforderungen an die Betonbauteile bleiben
bei der Verwendung von Oberflächenschutzsyste-
men auf Reaktionsharzbasis nach den Erläuterungen
des Deutschen Ausschuss für Stahlbeton (DAfStb) zur
DIN 1045 erhalten (Hefte 525 und 526).

Bei Verwendung einer Abdichtung aus einer Bitu-
men-Schweißbahn in Verbindung mit Gussasphalt
nach DIN 18195-5 kann die Anforderung an das Be-
tonbauteil reduziert werden.
Diese Abdichtung hat sich in vielen Anwendungsbe-
reichen seit Jahrzehnten bestens bewährt.
Die hier behandelten Beläge für Parkhäuser, Tiefga-
ragen und Hofkellerdecken bestehen aus der Ab-
dichtung und der Nutzschicht. Die Abdichtung be-
steht aus der Vorbehandlung des Betonuntergrun-
des, der Dichtungsschicht und einer Schicht aus Gus-
sasphalt. Als Dichtungsschicht werden überwiegend
Bitumen-Schweißbahnen mit hochliegender Träger-
einlage verwendet.
Diese Beläge werden grundsätzlich auf einer vorbe-
reiteten Betonunterlage im Verbund hergestellt.
Unter der Vorbereitung ist das Entfernen von min-
derfesten Schichten an der Betonoberfläche, z.B.
durch Kugelstrahlen, zum Erreichen einer ausrei-
chenden Haftzugfestigkeit zu verstehen.
Die Vorbehandlung beinhaltet eine Versiegelung
oder Grundierung der Betonoberfläche mit lösemit-
telfreiem Epoxidharz auf frei bewitterten Flächen.
Auf überdachten Flächen oder in Tiefgaragen ist ein
bitumenhaltiger Voranstrich ausreichend.
Ebenso ist ein Ausgleich von Unebenheiten auf der
Betonoberfläche bis maximal 5 mm durch eine Kratz-
spachtelung aus lösemittelfreiem Epoxidharzmörtel
vorzusehen.
Diese Bauweise nach DIN 18195-5 wird vom Deut-
schen Beton- und Bautechnikverein als Regelbau-
weise für Abdichtungsmaßnahmen bezeichnet.
Für den Bauherren entfallen durch diese Bauweise
Kosten und Nutzungseinschränkungen für notwen-
dige Wartungs- und Instandsetzungsmaßnahmen,
die bei Oberflächenschutzsystemen nach den ZTV-
ING, Teil 3, Abschnitt 4 und der Richtlinie für Schutz
und Instandsetzung von Betonbauteilen des DAfStb
erforderlich sind.
Auf dieser Abdichtung ist keine zusätzliche Schutz-
schicht nach DIN 18195-10 erforderlich. Deck- bzw.
Nutzschichten können unterschiedlich, z.B. aus Gus-
sasphalt, Pflaster oder Platten, hergestellt werden.
Abdichtungen in Verbindung mit Gussasphalt zeich-
nen sich durch ihre Dauerhaftigkeit und durch ihre
Beständigkeit gegen Tausalze und andere Auftau-
mittel besonders aus.
Gussasphaltestriche auf Trennschicht als Fahrbahn-
belag sind keine Abdichtung und nicht Gegenstand
dieser Technischen Information.
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2 Baustoffe und Baustoffgemische –
Produkt- und Prüfnormen

2.1 Gesteinskörnungen

Die Gesteinskörnungen sind in den „Technischen Lie-
ferbedingungen für Gesteinskörnungen im Straßen-
bau“ TL Gestein-StB definiert.

Im Regelfall werden natürliche Gesteinskörnungen
verwendet. Es können aber auch geeignete künstli-
che Mineralstoffe eingesetzt werden.

2.2 Bindemittel

Für die Herstellung von Gussasphalt werden Straßen-
baubitumen nach DIN EN 12591, Hartbitumen nach
DIN EN 13305, polymermodifizierte Bitumen nach
DIN EN 14023 und Naturasphalt nach DIN EN 13108-4
verwendet. Härte und Menge des Bitumens haben
bestimmenden Einfluss auf die Eigenschaften des
Gussasphalts.

Bitumen wird bei der Destillation geeigneter Erdöle
gewonnen und kann durch weitere Bearbeitung in
unterschiedlichen Arten und Sorten hergestellt wer-
den.

Bitumen darf nicht mit Teer, einem kohlestämmigen
Produkt, verwechselt werden, da es sich hierbei um
unterschiedliche Stoffgruppen handelt. Teerhaltige
Bindemittel werden in Deutschland nicht mehr ver-
wendet; in Gussasphalt wurden solche Bindemittel
nie eingesetzt.

Bei Verwendung von polymermodifiziertem Bitu-
men ist es erforderlich, die Verarbeitungsbedingun-
gen der Bitumenlieferanten zu beachten, um die Po-
lymere bei Verarbeitungstemperatur nicht nachtei-
lig zu verändern.

2.3 Gussasphalt

Gussasphalt ist eine dichte, in heißem Zustand gieß-
und streichbare Masse aus Gesteinskörnungen und
Bitumen oder Bitumen mit Zusätzen.

Das Gemisch der Gesteinskörnungen ist hohlraum-
arm zusammengesetzt. Der Bindemittelgehalt ist so
auf die Hohlräume des Gesteinskörnungsgemisches
abgestimmt, dass diese in der fertigen Schicht aus-
gefüllt sind. Bei Verarbeitungstemperatur hingegen
stellt sich wegen des höheren Temperaturausdeh-
nungskoeffizienten des Bitumens gegenüber dem
der Mineralstoffe ein geringer Volumenüberschuss

an Bitumen ein. Dieser ist für die Verarbeitbarkeit er-
forderlich.

Für die Zusammensetzung des Gussasphalts sind ins-
besondere zu berücksichtigen und in der Leistungs-
beschreibung anzugeben
– der vorgesehene Verwendungszweck
– klimatische und örtliche Verhältnisse
– Verkehrslasten und Belastungsarten.

Unter Berücksichtigung dieser Angaben bleibt die
Zusammensetzung des Mischguts dem Auftragneh-
mer überlassen.

Über die Eindringtiefe ist die Beurteilung der Stand-
festigkeit eines Gussasphalts möglich. Die Prüfung
der Eindringtiefe am Probewürfel wird nach DIN
1996-13 durchgeführt. Nach Einführung der eu-
ropäischen Prüfnormen für Asphalt wird die Prüfung
der Eindringtiefe nach DIN EN 12697-20 durchge-
führt.

2.4 Bitumen-Schweißbahnen

Für die Herstellung von Abdichtungen in Verbin-
dung mit Gussasphalt werden spezielle Bitumen-
Schweißbahnen mit hochliegender Trägereinlage
verwendet (siehe DIN 18195-2 Bauwerksabdichtun-
gen, Stoffe)

2.5 Stoffe für Grundierung, Versiegelung,
Kratzspachtelung

Die Baustoffe für Grundierung, Versiegelung und
Kratzspachtelung müssen den „Technischen Liefer-
bedingungen für Reaktionsharze für Grundierun-
gen, Versiegelungen und Kratzspachtelungen unter
Asphaltbelägen auf Beton“ (TL-BEL-EP) entsprechen.

2.6 Voranstrich

Bitumenvoranstriche bestehen aus Bitumenlösun-
gen oder Bitumenemulsionen. Die Anforderungen
an die Voranstriche sind in Tabelle 1 der DIN 18195-2
beschrieben.

3 Eigenschaften von Gussasphalt

Gussasphalt

– ist hohlraumfrei und wasserdicht, nimmt kein
Wasser auf und kann weder quellen noch
schwinden
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– enthält keine wasserlöslichen Bestandteile, die
aussintern können

– ist unempfindlich gegen Frost-Tau-Wechsel
sowie gegen ständige Feuchtigkeitseinwirkung

– ist viskoelastisch und passt sich daher langsa-
men Bewegungen von Bauteilen unter Span-
nungsabbau schadlos an. Auch Spannungen
aus Temperaturänderungen werden abgebaut

– wird durch geringe Einwirkung von Kraftstof-
fen und Ölen in der Nutzung nicht beeinträch-
tigt

– ist verschleißfest und neigt aufgrund des
Bindemittels Bitumen nicht zur Staubbildung

– ist nach den Kriterien des Fachausschusses
„Bauliche Einrichtungen“ des Berufsgenossen-
schaftlichen Institutes für Arbeitssicherheit
(BIA) mit jeder Abstreuung in die höchste
Rutschhemmungsgruppe R 13 eingestuft

– ist durchwurzelungsfest und eignet sich auch
als Wurzelschutzschicht unter begrünten
Flächen

– entspricht der Klasse Bfl – s 1 nach DIN EN
13501-1. In Deutschland wird die Bezeichnung
B 1 – schwer entflammbar – nach DIN 4102-4
zunächst weiterhin Gültigkeit haben

– eignet sich hervorragend auch als Belag für
beheizte Flächen im Freien, z.B. Rampen

– kann durch die Wahl des Abstreusplitts aufge-
hellt oder farbig gestaltet werden

– kann weitgehend unabhängig von der Luft-
temperatur eingebaut werden

– verkürzt die Bauzeit wesentlich, weil unmittel-
bar nach Erkalten nutzbar

– ist dauerhaft und damit wirtschaftlich

4 Anforderungen

Je nach Beanspruchungen durch Verkehr, Tempera-
tur und Wasser werden nach DIN 18195-5 mäßig und
hoch beanspruchte Abdichtungen unterschieden.
Die hier behandelten Flächen sind nach DIN18195
hoch beansprucht.

Die Abdichtung muss das zu schützende Bauwerk
oder zu schützende Bauteil in dem gefährdeten Be-
reich umschließen oder bedecken und das Eindrin-
gen von Wasser, speziell chloridhaltigem Wasser, ver-
hindern.

Die Abdichtung darf bei den zu erwartenden Bewe-
gungen der Bauteile, z.B. durch Schwingungen, Tem-
peraturänderungen oder Setzungen, ihre Schutzwir-
kung nicht verlieren. Angaben über Art und Größe
der Bewegungen müssen bei der Planung einer Bau-
werksabdichtung vorliegen.

Die Abdichtung muss Risse in dem abzudichtenden
Bauwerk, die z.B. durch Schwinden entstehen, über-
brücken können. Durch konstruktive Maßnahmen ist
jedoch sicherzustellen, dass solche Risse zum Entste-
hungszeitpunkt nicht breiter als 0,5 mm sind und
dass durch eine evtl. weitere Bewegung die Breite
der Risse auf höchstens 2 mm und der Versatz der Ris-
skanten in der Abdichtungsebene auf höchstens
1 mm beschränkt bleiben.

Abdichtungen über Fugen müssen Beanspruchun-
gen aus Fugenbewegungen und Temperaturände-
rungen schadlos aufnehmen. Bei der Planung einer
Bauwerksabdichtung müssen die zu erwartenden
Beanspruchungen der Fugen bekannt sein und in der
Leistungsbeschreibung angegeben werden (siehe
DIN 18195-8 Abdichtungen über Bewegungsfugen).

5 Baugrundsätze

5.1 Allgemeines

Bereits bei der Planung des abzudichtenden Bauwer-
kes oder der abzudichtenden Bauteile sind die Vor-
aussetzungen für eine fachgerechte Anordnung und
Ausführung der Abdichtung zu schaffen. Dabei ist
die Wechselwirkung zwischen Abdichtung und Bau-
werk zu berücksichtigen und ggf. die Beanspru-
chung der Abdichtung durch entsprechende kon-
struktive Maßnahmen in zulässigen Grenzen zu hal-
ten.

Decken aus großformatigen Einzelelementen für
Parkdächer oder vergleichbar genutzten Flächen,
z.B. aus Beton-Fertigteilplatten, müssen zur Stabili-
sierung mit einem bewehrten, am Ort hergestellten
Aufbeton oder mit anderen Maßnahmen zur Quer-
kraftübertragung versehen sein, um Schäden an der
Abdichtung durch unterschiedliche Durchbiegun-
gen der Einzelelemente sowohl an ihren Längskan-
ten als auch an den Auflagerfugen zu vermeiden.

Eine Abdichtung im Verbund mit dem Untergrund
bietet die beste Gewähr, dass die Beanspruchungen
schadlos für den Belag in die tragende Konstruktion
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abgeleitet werden. Gleichzeitig wird durch den Ver-
bund eine Unterläufigkeit vermieden.

Bereits bei der Planung ist darauf zu achten, dass an-
fallendes Wasser in jedem Bauzustand abgeführt
werden kann. Die Entwässerungseinrichtungen müs-
sen eingeplant werden. Das erforderliche Gefälle ist
bereits unter der Abdichtung mit der tragenden
Konstruktion herzustellen. Abläufe müssen im End-
zustand an den Tiefpunkten liegen. Die Abführung
des Wassers mit Hilfe von Fertigteilrinnen (Linien-
entwässerung) kann zweckmäßig sein, um ein mehr-
seitiges Gefälle zu Einzelabläufen zu vermeiden.

Es ist zu berücksichtigen, dass bei Linienentwässe-
rungssystemen ein Mindestquergefälle von 2 % er-
reicht wird.

Bei Einzelabläufen, die durch Gussasphaltrinnen ver-
bunden werden, ist zusätzlich ein Längsgefälle von
mindestens 0,5 % in den Rinnen vorzusehen.

Die Ebenheit der Unterlage muss DIN 18202 Toleran-
zen im Hochbau, Tabelle 3 Ebenheitstoleranzen Zei-
le 2 entsprechen. Kehlen und Kanten sind fluchtge-
recht mit einem Halbmesser von mindestens 4 cm
auszurunden.

Flächen, auf die eine Abdichtung aufgebracht wer-
den soll, müssen fest, trocken, eben, sauber und in
ihrer Oberfläche frei von Nestern, klaffenden Rissen
oder Graten sein.

Betonoberflächen sind grundsätzlich abtragend vor-
zubereiten.

Auf der so vorbereiteten Betonoberfläche muss die
Haftzugfestigkeit mindestens 1,5 N/mm2 betragen.

Die Abdichtungsarbeiten sollten als ein Gewerk aus-
geschrieben und vergeben werden.

Die Hinweise für das Aufstellen der Leistungsbe-
schreibung im Abschnitt 0 der ATV DIN 18354 Gus-
sasphaltarbeiten sind vom Planverfasser zu beach-
ten.

5.2 Fugen

Abdichtungen in Verbindung mit Gussasphalt kön-
nen auf größeren Flächen fugenlos hergestellt wer-
den. Auf frei bewitterten Flächen sind Fugen (vor-
zugsweise die Nähte) in der Nutzschicht aus Gussas-
phalt empfehlenswert und als Vergussfugen auszu-
führen.

Die Herstellung der Fugen in der Bauwerkskonstruk-
tion muss auf das Abdichtungssystem sowie auf Art,
Richtung und Größe der aufzunehmenden Bewe-

gungen abgestimmt sein. Die Fugen sollen möglichst
geradlinig und rechtwinklig verlaufen. Die Bau-
werksabdichtung soll zu beiden Seiten der Fugen in
der selben Ebene liegen. Der Abstand der Fugen von
parallel verlaufenden Kehlen und Kanten sowie von
Durchdringungen muss mindestens 250 mm betra-
gen (siehe DIN 18195-8 Abdichtungen über Bewe-
gungsfugen).

Bewegungsfugen sollen so angeordnet werden, dass
sie im Hochpunkt verlaufen.

Typ I sind Fugen mit langsam ablaufenden und ein-
maligen oder selten wiederholten Bewegungen, z.B.
Setzungsbewegungen oder Längenänderungen
durch jahreszeitliche Temperaturschwankungen.
Diese Fugen befinden sich in der Regel unter der
Geländeoberfläche.

Mechanische Beanspruchungen der Abdichtung
über Fugen, die sich aus Bewegungen der Bauteile
ergeben, müssen auf eine für die Abdichtung un-
schädliche Größenordnung reduziert werden. Die
abzudichtenden und angrenzenden Bauteile sind
entsprechend auszubilden, z.B. durch die Anord-
nung von Fugenkammern (siehe DIN 18195-8).

Typ II sind Fugen mit schnell ablaufenden oder häu-
fig wiederholten Bewegungen, z.B. Bewegungen
durch wechselnde Verkehrslasten oder Längenände-
rungen durch tageszeitliche Temperaturänderun-
gen.

Die Art der Abdichtung über diesen Fugen ist unter
Berücksichtigung der Größe und Häufigkeit der Fu-
genbewegungen sowie der Art der Wasserbeanspru-
chung im Einzelfall festzulegen. Im befahrenen Be-
reich wird die Abdichtung der Fläche unterbrochen
und es sind geeignete, wasserdichte Metallfugen-
profile vorzusehen.

Fugenfüllungen – auch aus dauerelastischen Massen
– ersetzen keine Abdichtung über Fugen nach DIN
18195-8.

5.3 Wärmegedämmte Systeme

Liegen beheizte Räume unter der Decke, ist eine
Wärmedämmung erforderlich. Wenn die Wärme-
dämmung aus bauphysikalischen Gründen nicht un-
terhalb der Betondecke angeordnet werden kann,
so sollte diese zwischen der Rohdecke und der Ab-
dichtung angeordnet werden.

Bei der Planung ist die Eignung der Dämmstoffe in
Abhängigkeit vom Abdichtungssystem und der vor-
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gesehenen Nutzung besonders zu beachten. Die
Dämmplatten müssen auf ebener Unterlage einge-
baut werden. Unter Dämmschichten ist grundsätz-
lich eine Dampfbremse zu verlegen.

Bei wärmegedämmten Aufbauten ist eine lastvertei-
lende Betondruckplatte nach statischen Erfordernis-
sen auf einer Trennschicht aus 2 Lagen PE-Folie ein-
zubauen.

Wenn die Rohdecke kein Gefälle aufweist, sollte das
erforderliche Gefälle mit der Dämmschicht herge-
stellt werden.

5.3.1 Abdichtung auf der Druckverteilungsplatte

Bei dieser Ausführungsvariante liegt die einzige
wasserführende Ebene oben.

Im Bauzustand muss die Wärmedämmung vor Feuch-
tigkeit, z.B. mit einem bitumenhaltigen Deckab-
strich, geschützt werden.

Die Plattengröße der Druckverteilungsplatten muss
so bemessen werden, dass die infolge jahreszeitli-
cher Temperaturschwankungen auftretenden Hori-
zontalbewegungen in der Fuge nicht mehr als 2 mm
betragen. Vertikalbewegungen sind auszuschließen.

5.3.2 Abdichtung unterhalb der
Druckverteilungsplatte

Bei dieser Abdichtungsvariante liegen zwei wasser-
führende Ebenen vor, auf und unterhalb der Druck-
verteilungsplatte.

Die Dämmschicht wird bei dieser Ausführung schon
vor Herstellung der Druckverteilungsplatte vor
Oberflächenwasser geschützt (vielfach als Notab-
dichtung bezeichnet).

Die Gussasphaltschicht auf der Dichtungsschicht ist
zusätzlich ein wirkungsvoller Schutz vor mechani-
scher Beanspruchung beim Einbau der Druckvertei-
lungsplatte und Bewegungen aus Temperaturwech-
seln.

Soll die Druckverteilungsplatte direkt genutzt wer-
den, so ist zu prüfen, ob diese im Sinn der DIN 1045
mit einem Oberflächenschutzsystem vor Chloridbe-
anspruchung zu schützen ist.

Als Nutzschicht kann in diesem Fall auch ein Gussas-
phaltestrich auf Trennschicht vorgesehen werden;
hierbei ist jedoch zu beachten, dass durch eine mög-
liche Unterläufigkeit ein vollständiger Schutz der
Druckverteilungsplatte aus Beton nicht erreicht
wird.

5.4 Anschlüsse

Abdichtungsanschlüsse an aufgehenden Gebäude-
teilen, z.B. Wände, Stützen, Türlaibungen, Einbau-
ten und Durchdringungen, sind sorgfältig zu planen
und, wenn mit Bitumenbahnen vorgesehen, zweila-
gig auszuführen und zu fixieren.

Durchdringungen sind mit Verbindungselementen
(Los-Festflansch) auszurüsten. Die durchdringenden
Einbauteile müssen so angeordnet werden, dass die
Abdichtung von allen Seiten einwandfrei an sie her-
angeführt und über die Verbindungselemente was-
serdicht angeschlossen werden kann. Die Oberkante
des festen Flansches muss auf der Höhe der Unter-
kante der angrenzenden Abdichtung oder etwas tie-
fer liegen.

Durchdringungen sind in der Regel mit Mantelroh-
ren auszuführen, die ihrerseits mit geeigneten Ver-
bindungselementen ausgestattet sein müssen.

Flansche oder Manschetten müssen so angeordnet
werden, dass ihre Außenkanten mindestens 150 mm
von Bauwerkskanten und -kehlen sowie mindestens
500 mm von Bauwerksfugen entfernt sind. Die An-
schlussflächen müssen mindestens 100 mm breit sein
(siehe DIN 18195-9 Durchdringungen, Übergänge,
Abschlüsse). Diese Bauteile müssen so eingebaut
sein, dass die Abdichtung von allen Seiten an sie her-
angeführt und an die Verbindungselemente ange-
schlossen werden kann.

Außenkanten von Los- und Festflanschkonstruktio-
nen müssen mindestens 300 mm von Bauwerkskan-
ten und -kehlen sowie mindestens 500 mm von Bau-
werksfugen entfernt angeordnet werden. Der Fest-
flansch ist im Bauwerk zu verankern und so einzu-
bauen, dass seine Oberfläche mit der angrenzenden,
abzudichtenden Bauwerksfläche eine Ebene bildet.

Alternativ können Anschlüsse auch mit bitumenver-
träglichen Flüssigkunststoffsystemen hergestellt
werden. Diese müssen auch gegen die Einbautempe-
ratur von Gussasphalt beständig sein. Die Verarbei-
tungsrichtlinien der Hersteller sind zusätzlich zu be-
achten.

5.5 Abschlüsse

Bereits bei der Planung ist festzulegen, wie hoch die
Abdichtung an aufgehende Gebäudeteile geführt
werden muss (DIN 18195-5). Im Regelfall ist die Ab-
dichtung mindestens 15 cm über Oberkante Belag
nach oben zu führen und dort mit Klemmschiene
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oder -profil gegen Abrutschen und Hinterläufigkeit
zu sichern. Jede aufgehende Abdichtung muss wirk-
sam gegen mechanische Beschädigungen geschützt
werden.

Am Randauflager von Betondecken ist bei abgehen-
den Wänden mit Hinterfüllung die Wand mindestens
bis 20 cm unterhalb der Lagerfuge der Decke abzu-
dichten. Diese Abdichtung ist entsprechend DIN
18195-10 zu schützen.

An den freien Rändern einer Betondecke sind T-för-
mige Abschlussprofile – der waagerechte Schenkel
bündig mit der Betondecke – fest verankert einzu-
bauen.

Es ist sehr zu empfehlen, Fachfirmen rechtzeitig
während der Planungsarbeiten zur Beratung heran-
zuziehen.

6 Ausführung

Abdichtungen dürfen nicht bei Witterungsverhält-
nissen hergestellt werden, die sich nachteilig auf die
Abdichtung auswirken können. Liegen ungünstige
Einbaubedingungen vor, sind besondere Maßnah-
men erforderlich, z.B. Aufstellen eines Schutzzeltes.
Die Unterlage muss frostfrei sein.

Beim Verarbeiten der Stoffe sind DIN 18195-3 und
die Ausführungsanweisungen der Stoffhersteller zu
beachten.

Auf der z.B. durch Kugelstrahlen vorbereiteten Be-
tonunterlage ist entweder eine Versiegelung oder
Grundierung aus lösemittelfreien Epoxidharzsyste-
men aufzubringen. Bei Rautiefen >1,5 mm ist eine
Kratzspachtelung, bei Rautiefen > 5 mm ist Betoner-
satz erforderlich.

Auf überdachten Flächen kann ein Bitumen-Voran-
strich ausreichend sein.

Dichtungsschichten aus Bitumen-Schweißbahnen
werden flächig aufgeschweißt. Hierzu ist ein über
die gesamte Bahnenbreite wirksamer, mehrflammi-
ger Gasbrenner mit Windschutz zu verwenden.

Beim Einbau der Abdichtung direkt auf der Wärme-
dämmung ist die Dämmschicht mit einem Deck-
aufstrich oder einer Asphaltmastixschicht zu verse-
hen, bevor die Bitumen-Schweißbahn aufge-
schweißt wird.

Bei wärmegedämmten Konstruktionen mit Abdich-
tung auf der Druckverteilungsplatte ist im Einzelfall
zunächst zu prüfen, ob ein flächiges Aufschweißen

oder eine lose Verlegung zweckmäßig ist. Die Fugen
der Druckverteilungsplatte sind mit mindestens
100 cm breiten Verstärkungsstreifen abzudecken,
bevor die Dichtungsschicht aufgebracht wird.

In Gussasphaltbelägen sind die Arbeitsnähte in übe-
reinander liegenden Schichten gegeneinander zu
versetzen.

Die Oberkante der Entwässerungsteile soll etwa
5 mm unter der Oberkante des fertigen Belages lie-
gen.

Zwischen Gussasphaltschicht und Durchdringungen
sowie Einbauteilen sind Fugen auszusparen und so
zu füllen, dass keine bewegungshemmenden Fremd-
körper eindringen können (siehe DIN 18354, Ab-
schnitt 3.1.10). Fugen in Gussasphaltschichten sind
gesondert auszusparen und zu verfüllen.

Auf freibewitterten Parkflächen und auf Rampen
wird auf die Oberfläche der noch heißen Gussas-
phalt-Deckschicht vorzugsweise leicht bituminierter
Splitt flächendeckend aufgestreut und bei Bedarf
angedrückt. Es wird so viel Splitt verwendet, dass
nach dem Erkalten des Gussasphalts ein Überschuss
von nicht gebundenem Splitt auf der Oberfläche ver-
bleibt.

Auf Flächen die mit Sand abgerieben werden, ist so
viel Sand zu verwenden, dass nach dem Erkalten des
Gussasphalts ein Überschuss von nicht gebundenem
Sand auf der Oberfläche verbleibt.

Besonderheiten bei Rampen

Gussasphaltbeläge mit spezieller Mischgutzusam-
mensetzung können auf Rampen mit einer Neigung
bis 15% eingesetzt werden.

Rampen zu Tiefgaragen und Parkdecks können be-
heizt werden, um sie schnee- und eisfrei zu halten.
Die Beheizung der Fahrbahnfläche stellt eine wirt-
schaftliche Alternative zu baulichen Maßnahmen
wie z.B. Überdachungen dar. Durch die Beheizung
von Rampen kann der Einsatz von Tausalz vermieden
werden.

Auf der Gussasphaltschicht der Abdichtung werden
die Heizmatten verlegt.

Für beheizte Gussasphaltbeläge werden spezielle
Heizsysteme angeboten, die in einer zusätzlichen
Schicht aus Gussasphalt eingebettet werden sollten.
Darauf wird die Gussasphaltnutzschicht eingebaut.

Eine rechtzeitige Abstimmung zwischen den Gewer-
ken Flächenheizung und Gussasphaltbelagarbeiten
ist zwingend erforderlich.
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Das Oberflächenwasser muss am Rampenfuß abge-
führt werden. Hierzu sind entsprechend dimensio-
nierte Ablaufrinnen vorzusehen.

Bei Rinnen, die mit Los-Festflansch ausgestattet sind,
ist die Dichtungsschicht zweilagig an die Flanschkon-
struktion anzuschließen.

Bei Rinnen ohne Flansch ist die Dichtungsschicht
zweilagig unter der Rinne durchzuführen.

Bei der Herstellung von Gussasphaltbelägen auf
Flächen mit einer Neigung von mehr als 5% sind nach
DIN 18354 höhere Toleranzen für die Ebenheit zuläs-
sig. Eine leichte Welligkeit auf stark geneigten
Flächen stellt bautechnisch keinen Mangel dar.

7 Reinigung, Pflege, Wartung

Gussasphaltbeläge können trocken gereinigt oder
mit Wasser abgespritzt werden. Der Einsatz von Rei-
nigungsmaschinen ist ebenfalls möglich. Gussas-
phaltbeläge erfordern keine besondere Wartung.

Fugenprofile und Vergussfugen sind Wartungsbau-
teile und müssen zugänglich sein. Sie sind regel-
mäßig (empfohlen vor und nach der Winterperiode)
zu kontrollieren und falls erforderlich, zu erneuern.

Es empfiehlt sich, dafür einen Wartungsvertrag mit
einer Fachfirma abzuschließen.

8 Prüfungspflichten des Auftragnehmers

VOB Teil B, DIN 1961
„Allgemeine Vertragsbedingungen für die Ausführung von Bauleistungen“
§ 4, Nr 3: Hat der Auftragnehmer Bedenken gegen die vorgesehene Art der Ausführung (auch wegen der

Sicherung gegen Unfallgefahren), gegen die Güte der vom Auftraggeber gelieferten Stoffe oder
Bauteile oder gegen die Leistungen anderer Unternehmer, so hat er sie dem Auftraggeber unver-
züglich – möglichst schon vor Beginn der Arbeiten – schriftlich mitzuteilen; der Auftraggeber bleibt
jedoch für seine Angaben, Anordnungen oder Lieferungen verantwortlich.

Ergänzend zur ATV DIN 18299, Abschnitt 3, gilt:

VOB Teil C, DIN 18354
„Gussasphaltarbeiten“, 3.1 Allgemeines

Der Auftragnehmer hat bei seiner Prüfung Bedenken (siehe VOB Teil B § 4, 3) insbesondere geltend zu machen bei

 fehlenden Höhenbezugspunkten je Geschoss

 Untergründen, die nicht den Erfordernissen der Normen der Reihe DIN 18560 „Estriche im Bauwesen“
entsprechen

 Untergründen mit
 Abweichungen von der Waagerechten oder von dem Gefälle, das in der Leistungsbeschreibung

vorgeschrieben oder nach der Sachlage notwendig ist
 falscher Höhenlage
 unzulässigen Unebenheiten
 Rissen oder Löchern
 gefrorenen, feuchten, verölten oder verschmutzten Flächen
 Rückständen von Gips, Mörtel, Beton oder Farben

 fehlenden Ausrundungen von Kanten, Kehlen und Ecken

 ungeeigneter Art, Lage und Ausbildung von Bewegungsfugen und durchdringenden Bauteilen

 fehlenden Entwässerungseinrichtungen.
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VOB Teil C, DIN 18336
„Abdichtungsarbeiten“, 3.1 Allgemeines

Der Auftragnehmer hat bei seiner Prüfung Bedenken (siehe VOB Teil B § 4, 3) insbesondere geltend zu machen bei

 Mängeln des Abdichtungsuntergrundes durch
 größere Unebenheiten
 ungenügende Festigkeit
 Spannungs- und Setzrisse, Löcher, Betonnester
 scharfe Schalungskanten und Grate
 fehlende Rundungen von Ecken, Kanten und Kehlen
 zu rauhe, zu porige, zu glatte, zu feuchte, zu stark saugende, verölte Flächen
 fehlende Gleitsicherungen

 ungeeigneter Art oder Lage von durchdringenden Bauteilen oder von Bauwerksfugen

 ungeeigneter Art oder Fehlen von Einbauteilen zum Anschluss der Abdichtung an Durchdringungen
oder von Entwässerungseinrichtungen.

9 Regelwerke

Anschließend aufgeführt werden die Regelwerke,
auf die in dieser Technischen Information Bezug ge-
nommen wird. Ein Anspruch auf Vollständigkeit wird
nicht erhoben. Durch die schrittweise Einführung
von europäischen Produkt- und Prüfnormen sind
kurzfristig Änderungen oder Ergänzungen möglich.
VOB Vergabe- und Vertragsordnung

für Bauleistungen
DIN 1045-2 Tragwerke aus Beton, Stahlbe-

ton und Spannbeton – Teil 2:
Beton; Festlegungen, Eigen-
schaften, Herstellung und Kon-
formität

DIN 1996-13 Prüfung von Asphalt, Teil 13:
Eindringversuch mit ebenem
Stempel

DIN 4102-4 Brandverhalten von Baustoffen
und Bauteilen – Teil 4: Zusam-
menstellung und Anwendung
klassifizierter Baustoffe, Bauteile
und Sonderbauteile

DIN 18195 Bauwerksabdichtungen, Teile 1
bis 10

DIN 18202 Toleranzen im Hochbau
DIN EN 12591 Bitumen und bitumenhaltige

Bindemittel – Anforderungen an
Straßenbaubitumen

DIN EN 12697-20 Asphalt – Prüfverfahren für
Heißasphalt, Teil 20: Eindringver-
such an Probewürfeln oder
Marshall-Probekörpern

DIN EN 13108-4 Asphaltmischgut – Mischgutan-
forderungen, Teil 4: Hot rolled
asphalt

DIN EN 13305 Bitumen und bitumenhaltige
Bindemittel – Spezifikations-
rahmen für Hartbitumen für
industrielle Anwendungen

DIN EN 14023 Bitumen und bitumenhaltige
Bindemittel – Rahmenwerk für
die Spezifikation von polymer-
modifiziertem Bitumen

DIN V 20000-203 Anwendung von Bauprodukten in
Bauwerken – Teil 203: Anwen-

dungsnorm für Abdichtungsbah-
nen nach europäischen Produkt-

normen zur Verwendung für
Abdichtungen von
Betonbrücken und anderen
Verkehrsflächen aus Beton

ZTV-ING Zusätzliche Technische Vertrags-
bedingungen und Richtlinien für
Ingenieurbauten

Richtlinie für Schutz und Instandsetzung von Beton-
bauteilen, Deutscher Ausschuss für Stahlbeton im
DIN e.V. (DAfStb)
Erläuterungen zu DIN 1045 -1, Heft 525 der Schrif-
tenreihe des DAfStb

Erläuterungen zu den Normen DIN EN 206-1, DIN
1045-2, DIN 1045-3, DIN 1045-4 und DIN 4226, Heft
526 der Schriftenreihe des DAfStb
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Anschlussversiegelung
Überhangblech
Klemmschiene
Stahlwinkel mit Voranstrich
Bitumenbahn
Bitumen-Schweißbahn

Fugenverguss

Gussasphaltnutzschicht

Gussasphaltschicht
Dichtungsschicht aus
Bitumen-Schweißbahn
Grundierung/Versiegelung
Kunststoffmörtel
Ausrundung

10 Ausführungsbeispiele (Skizzen nicht maßstäblich)

Starrer Wandanschluss

Anschlussversiegelung
Klemmschiene/Klemmprofil

Grundierung/Versiegelung oder Voranstrich
Bitumenbahn
Bitumen-Schweißbahn
z.B. Schutzmatte o.ä.

Fugenverguss

Gussasphaltnutzschicht
Gussasphaltschicht
Dichtungsschicht aus
Bitumen-Schweißbahn

Grundierung/Versiegelung

Beweglicher Wandanschluss

Gefälle 1–3%
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Randabschluss

Gussasphaltnutzschicht
Fugenverguss

T-Profil
Gussasphaltschicht

Bitumen-Schweißbahn
Grundierung/Versiegelung

Beton

Abdichtung über Fugentyp II

Gefälle 1–3%

Dichteinlage
Reaktionsharzmörtel

Fugenverguss
Gussasphaltnutzschicht

Gussasphaltschicht
Dichtungsschicht aus

Bitumen-Schweißbahn
Grundierung/Versiegelung

Verstärkungsstreifen aus
Bitumen-Schweißbahn

Beton



Beläge für Parkhäuser, Tiefgarag

1 2

1 Ausführungsgrundlagen Die VOB und die anerkannten Regeln der Technik, insbesondere – soweit für den Einzelfall anzuwen

2 Bauarten Flächen ohne Dämmschicht Flächen mit Dämmsc
Ausführungsbeispiele
Prinzipskizzen

8
7

6
5

5
4 4
3 3
2
1

2

1

3 Anforderungen an die DIN 18299, DIN 1045, DIN 18354, DIN 18336, DIN 18195-3
Betonoberfläche Ebenheit nach DIN 18202, Tabelle 3, Zeile 2, Rauhtiefe  1,5 mm, Haftzugfestigkeit  1,5 N/mm2, Gefä

4 Aufbau 1 Bitumenvoranstri
Dampfbremse au

2 Dämmschicht, ho
auf Dampfbrems

3 Druckverteilungs
zwei Lagen PE-Fo
Fugen mit Dämm

Abdichtung:
1 Grundierung, Versiegelung oder Kratzspachtelung mit lösemittelfreiem

Abdichtung:
4 Grundierung, Ver

Epoxidharzsyste
Epoxidharzsystem, in Ausnahmefällen, z.B. in Tiefgaragen, Bitumenvor-
anstrich möglich

5 Bitumen-Schweiß
flächig aufgeschw

2 Bitumen-Schweißbahn d  4,5 mm mit hochliegender Trägereinlage, 6 zusätzlich Verstär
flächig aufgeschweißt 7 Gussasphalt d  2

3 Gussasphalt d  25 mm, Härte unter Berücksichtigung von örtlicher Lage
und Beanspruchung durch Verkehr und Klima

4 Bei Bedarf Heizelemente, z.B. auf Rampen

und Beanspruchu

5 Nutzschicht:
8 Nutzschicht:

Gussasphalt d  3
Gussasphalt d  30 mm, Härte unter Berücksichtigung von örtlicher Lage
und Beanspruchung durch Verkehr und Klima, Oberfläche mit Splitt
eingestreut

Nur in Ausnahmefällen, z.B. in Tiefgaragen, kann die Gussasphaltschicht
der Abdichtung – mit einer Mindestdicke von 35 mm – gleichzeitig die
Funktion der Deckschicht übernehmen
Hinweis: Die Überdeckungen der Schweißbahn können sich in dieser
Gussasphaltschicht abzeichnen

und Beanspruchu
eingestreut

5 Fugen Über befahrenen Bauwerksfugen sind vorgefertigte, wasserdichte Fugenprofile vorzusehen. Randfu

6 Durchdringungen, Anschlüsse an Einbauteile und Durchdringungen sind nach DIN 18195-9 zweilagig mit Bitumenbahne
Übergänge, Abschlüsse Klemmschiene oder Anpressprofil zu sichern, an abgehenden Bauteilen bis 20 cm unterhalb der Fuge

Alternativ sind auch Anschlüsse mit geeigneten Flüssigkeitsstoffsystemen möglich.
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3 4

den – DIN 18299, DIN 18354, DIN 18336, DIN 18195, DIN EN 13813

hicht, Abdichtung auf der Druckverteilungsplatte Flächen mit Dämmschicht, Abdichtung unter der Druckverteilungsplatte

5

4

3
2

1

lle der Betondecke und der Druckverteilungsplatte  2 %

ch
s einer Lage Bitumenbahn oder Asphaltmastix
chbelastbar nach DIN EN 13167 oder DIN EN 13169,

1 Bitumenvoranstrich
Dampfbremse aus einer Lage Bitumenbahn oder Asphaltmastix

2 Dämmschicht, hochbelastbar nach DIN EN 13167 oder DIN EN 13169,
e aufgeklebt, ggf. mit Bitumendeckaufstrich auf Dampfbremse aufgeklebt, ggf. mit Bitumendeckaufstrich
platte nach statischer Erfordernis auf Trennschicht aus
lie, Platten einseitig gleitend verdübelt
stoffstreifen abgestellt

siegelung oder Kratzspachtelung mit lösemittelfreiem Abdichtung:
m 3 Bitumen-Schweißbahn d  4,5 mm mit hochliegender Trägereinlage,
bahn d  4,5 mm mit hochliegender Trägereinlage, flächig aufgeschweißt
eißt. Über Fugen der Druckverteilungsplatte 4 Gussasphalt d  25 mm, Härte unter Berücksichtigung von örtlicher Lage
kungsstreifen b  100 cm.
5 mm, Härte unter Berücksichtigung von örtlicher Lage
ng durch Verkehr und Klima

0 mm, Härte unter Berücksichtigung von örtlicher Lage
ng durch Verkehr und Klima, Oberfläche mit Splitt

und Beanspruchung durch Verkehr und Klima

5 Druckverteilungsplatte nach statischer Erfordernis auf Trennschicht aus
zwei Lagen PE-Folie, Platten einseitig gleitend verdübelt,
Fugen mit Dämmstoffen abgestellt

gen und Anschlussfugen sind mit geeigneten Fugenmassen zu verfüllen.

n herzustellen; Abschlüsse an aufgehenden Bauteilen sind in der Regel 15 cm über Oberkante Deckschicht zu führen und mit
Wand-/Deckenplatte.
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Musterleistungsverzeichnis

Die nachfolgend aufgeführten Muster-Leistungsverzeichnistexte stellen
Mindestangaben dar und sind dem jeweiligen Anwendungsfall anzupassen
und hinsichtlich der Beanspruchungen zu ergänzen!

1 Flächen ohne Dämmschicht

2 Flächen mit Dämmschicht, Abdichtung im Verbund auf der Druckverteilungsplatte

3 Flächen mit Dämmschicht, Abdichtung unter einer Druckverteilungsplatte

4 Abschlüsse, Anschlüsse und Abdichtungen über Bauwerksfugen
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Menge/
Einheit

Einheits-
preis
EUR

Gesamt-
preis
EUR

1.0 Untergrund von grober Verschmutzung reinigen

2.0 Betonoberfläche abtragend vorbereiten

Verfahren:
(vom Bieter anzugeben)

2.1 Abtragmaterial aufnehmen und entsorgen

3.0 Versiegelung zweilagig aus lösemittelfreiem Epoxidharz
nach DIN 18195-2 herstellen.
1. Lage 300 bis 500 g/m2, abgestreut mit feuergetrocknetem
Quarzsand der Körnung 0,7/1,2 mm

2. Lage mindestens 300 g/m2, jedoch ohne Abstreuung

4.0 Alternativ:
Grundierung aus lösemittelfreiem Epoxidharz nach
DIN 18195-2 bis zur Sättigung durch Fluten und
Verteilen mittels Lammfellrolle herstellen. Verbrauch
300 bis 500 g/m2. Die noch frische Grundierung mit
feuergetrocknetem Quarzsand der Körnung 0,2/0,7 mm
einstreuen; Verbrauch 500 bis 800 g/m2, nicht
eingebundenes Abstreumaterial abfegen und entsorgen

4.1 Alternativ für nicht freibewitterte Flächen:
Bitumenvoranstrich nach DIN 18195-2 flächendeckend
auf Betonuntergrund aufbringen, Verbrauch 200 bis 300 g/m2

5.0 Bedarfsposition
Unebenheiten/Rautiefen von 1,5 mm bis 5 mm mit
Kratzspachtelung aus lösemittelfreiem Epoxidharzmörtel
ausgleichen, auf Grundierung auftragen und mit
Feuergetrocknetem Quarzsand der Körnung 0,2/0,7 mm
abstreuen. Dicke der Kratzspachtelung max. 5 mm,
nicht gebundenes Abstreumaterial abfegen und entsorgen

6.0 Dichtungsschicht aus Bitumen-Schweißbahn mit
hochliegender Trägereinlage nach DIN 18195-2
Trägereinlage flächig mit Überlappung aufschweißen

Fabrikat
(vom Bieter anzugeben)

m2

m2

m2

m2

m2

m2

m2

NEP

1 Flächen ohne Dämmschicht

Pos. Leistungsbeschreibung
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Menge/
Einheit

Einheits-
preis
EUR

Gesamt-
preis
EUR

m2

m

m2

m2

m2

m2

m

t

NEP

7.0 Schicht aus Gussasphalt als Bestandteil der Abdichtung,
Nenndicke m liefern und einbauen, Anforderungen
an die Gussasphaltmasse in Abhängigkeit der zu
erwartenden Beanspruchungen

8.0 Fugen an Anschlüssen, Abschlüssen und Durchdringungen
in der Gussasphaltschicht aus Pos. 7.0 aussparen und mit
geeigneten Fugenmasse füllen

Art der Vergussmasse

Fabrikat
(vom Bieter anzugeben)

9.0 Schicht aus Gussasphalt als Verbundestrich
Nenndicke mm liefern und einbauen,
Anforderungen an die Estrichmasse in Abhängigkeit
der zu erwartenden Beanspruchungen,
Behandlung der Oberfläche nach Pos. 10

10.0 Bitumenumhüllte Gesteinskörnung der
Kornklasse 1/3 mm oder 2/5 mm auf die
Oberfläche der Pos. 10 aufbringen

11.0 Alternativ: wie Pos. 10, jedoch mit farblosem
Bindemittel

12.0 Bedarfsposition
Nicht gebundenes Abstreumaterial abfegen und
entsorgen

13.0 Fugen an Anschlüssen, Abschlüssen und Durchdringungen
in der Gussasphaltschicht der Pos. 9.0 aussparen und mit
geeigneten Fugenmasse füllen

Art der Vergussmasse

Fabrikat
(vom Bieter anzugeben)

14.0 Ausgleich und Gefälleverbesserung mit Gussasphalt,
Abrechnung nach Wiegescheinen

Flächen ohne Dämmschicht

Pos. Leistungsbeschreibung

Anschlüsse und Abschlüsse siehe Seite 22
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Menge/
Einheit

Einheits-
preis
EUR

Gesamt-
preis
EUR

1.0 Untergrund von grober Verschmutzung reinigen

2.0 Bitumenvoranstrich flächendeckend auf dem Beton-
untergrund aufbringen. Verbrauch 200 bis 300 g/m2

3.0 Dampfbremse aus Bitumenbahnen mit 8 bis 10 cm Über-
lappung an Nähten und Stößen flächig aufkleben

Fabrikat
(vom Bieter anzugeben)

3.1 Alternativ: Dampfbremse aus Asphaltmastix, i.M. 10 mm dick,
liefern und einbauen

4.0 Wärmedämmschicht, hoch druckbelastbar und temperatur-
beständig nach DIN EN 13167 bzw. DIN EN 13169, liefern und
flächig in Bitumenklebemasse pressgestoßen verlegen

Dicke der Platten mm*

Fabrikat
(vom Bieter anzugeben)

4.1 Bedarfsposition
Wärmedämmschicht wie Pos. 4.0, jedoch zur Herstellung von
Gefälle %*

4.2 Bedarfsposition
Bitumendeckaufstrich ca. 1,5 kg/m2 auf Dämmschicht nach
DIN EN 13167 der Pos. 4.0 bzw. 4.1 aufbringen

4.3 Bedarfsposition
Asphaltmastix, i.M. 10 mm dick, liefern und auf Dämmschicht
nach DIN EN 13169 einbauen

5.0 Trennschicht aus 2 Lagen PE-Folie, Dicke > 0,2 mm/Lage, mit
mindestens 20 cm Überlappung an Nähten und Stößen lose
verlegen, Nähte und Stöße gegeneinander versetzt

m2

m2

m2

m2

m2

m2

m2

m2

m2

NEP

NEP

2 Flächen mit Dämmschicht, Abdichtung auf der Druckverteilungsplatte

Pos. Leistungsbeschreibung

* Ist vom Ausschreibenden anzugeben
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Menge/
Einheit

Einheits-
preis
EUR

Gesamt-
preis
EUR

6.0 Druckverteilungsplatte aus Beton herstellen

Dicke: cm *

Betonfestigkeitsklasse: *

Bewehrung: *

Feldgröße: m x m*.

Die Felder sind zu verdübeln, Fugen mit Dämmstoffstreifen
abstellen, Rautiefe max. 1,5 mm

7.0 Fugen in Druckverteilungsplatte an aufgehenden Bauteilen
mit Dämmstoffstreifen, d: cm * abstellen

8.0 Fugen in Druckverteilungsplatte an Durchdringungen mit
Dämmstoffstreifen, d: cm * abstellen

9.0 Betonoberfläche abtragend vorbereiten
Verfahren:
(vom Bieter anzugeben)

9.1 Abtragsmaterial aufnehmen und entsorgen

10.0 Versiegelung zweilagig aus lösemittelfreiem Epoxidharz nach
DIN 18195-2 herstellen.
1. Lage 300 bis 500 g/m2, abgestreut mit feuergetrocknetem
Quarzsand der Körnung 0,7/1,2 mm
2. Lage mindestens 300 g/m2, jedoch ohne Abstreuung

11.0 Alternativ:
Grundierung aus lösemittelfreiem Epoxidharz nach DIN 18195-2
bis zur Sättigung durch Fluten und Verteilen mittels Lammfell-
rolle herstellen. Verbrauch 300 bis 500 g/m2. Die noch frische
Grundierung mit feuergetrocknetem Quarzsand der Körnung
0,2/0,7 mm einstreuen; Verbrauch 500 bis 800 g/m2, nicht
gebundenes Abstreumaterial abfegen und entsorgen

12.0 Verstärkungsstreifen nach DIN 18195-8 über Fugen der Pos.6,
b > 1000 mm liefern und verlegen

13.0 Dichtungsschicht aus Bitumen-Schweißbahn mit hochliegen-
der Trägereinlage nach DIN 18195-2 flächig mit Überlappung
aufschweißen
Fabrikat:
(vom Bieter anzugeben)

m2

m

m

m2

t

m2

m2

m

m2

Flächen mit Dämmschicht, Abdichtung auf der Druckverteilungsplatte

Pos. Leistungsbeschreibung

* Ist vom Ausschreibenden anzugeben
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Menge/
Einheit

Einheits-
preis
EUR

Gesamt-
preis
EUR

14.0 Schicht aus Gussasphalt als Bestandteil der Abdichtung, Nenn-
dicke mm liefern und einbauen, Anforderungen an die
Gussasphaltmasse in Abhängigkeit der zu erwartenden Bean-
spruchungen

15.0 Fugen an Anschlüssen, Abschlüssen und Durchdringungen
m in der Gussasphaltschicht der Pos.15.0 aussparen und

mit geeigneter Fugenmasse füllen
Art der Fugenmasse:

Fabrikat:
(vom Bieter anzugeben)

16.0 Schicht aus Gussasphalt als Verbundestrich Nenndicke
mm liefern und einbauen, nforderungen an die Estrichmasse
in Abhängigkeit der zu erwartenden Beanspruchungen Be-
handlung der Oberfläche nach Pos. 17

17.0 Bitumenumhüllte Gesteinskörnung der Kornklasse 1/3 mm
oder 2/5 mm auf die Oberfläche Pos. 17 aufbringen

18.0 Alternativ: wie Pos. 18, jedoch mit farblosem Bindemittel

19.0 Fugen an Anschlüssen, Abschlüssen und Durchdringungen in
der Gussasphaltschicht der Pos.17.0 aussparen und mit geeig-
neten Fugenmassemasse füllen
Art der Fugenmasse:

Fabrikat:
(vom Bieter anzugeben)

20.0 Ausgleich und Gefälleverbesserung mit Gussasphalt, Abrech-
nung nach Wiegescheinen

m2

m

m2

m2

m2

m

t

Flächen mit Dämmschicht, Abdichtung auf der Druckverteilungsplatte

Pos. Leistungsbeschreibung

Anschlüsse und Abschlüsse siehe Seite 22
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Beläge für Parkhäuser, Tiefgaragen, Hofkellerdecken und Rampen 46

Menge/
Einheit

Einheits-
preis
EUR

Gesamt-
preis
EUR

1.0 Untergrund von grober Verschmutzung reinigen

2.0 Bitumenvoranstrich flächendeckend auf dem Beton-
untergrund aufbringen. Verbrauch 200 bis 300 g/m2

3.0 Dampfbremse aus Bitumenbahnen mit 8 bis 10 cm Überlap-
pung an Nähten und Stößen flächig aufkleben

Fabrikat
(vom Bieter anzugeben)

3.1 Alternativ: Dampfbremse aus Asphaltmastix i.M. 10 mm dick,
liefern und aufbringen

4.0 Wärmedämmschicht, hoch druckbelastbar und temperaturbe-
ständig nach DIN EN 13167 bzw. DIN EN 13169, liefern und
flächig in Bitumenklebemasse pressgestoßen verlegen

Dicke der Platten mm*

Fabrikat
(vom Bieter anzugeben)

4.1 Bedarfsposition
Wärmedämmschicht wie Pos. 4.0, jedoch zur Herstellung von
Gefälle %*

4.2 Bedarfsposition
Bitumendeckaufstrich ca. 1,5 kg/m2 auf Dämmschicht nach
DIN EN 13167 der Pos. 4.0 oder 4.1aufbringen

4.3 Bedarfsposition
Asphaltmastix, i.M. 10 mm dick, liefern und auf Dämmschicht
nach DIN EN 13169 der Pos. 4.0 oder 4.1 einbauen

5.0 Dichtungsschicht aus Bitumen-Schweißbahn mit hochliegen-
der Trägereinlage nach DIN 18195-2 flächig mit Überdeckung
aufschweißen

Fabrikat
(vom Bieter anzugeben)

6.0 Schicht aus Gussasphalt als Bestandteil der Abdichtung
Nenndicke mm liefern und einbauen, Anforderungen
an die Gussasphaltmasse in Abhängigkeit der zu erwartenden
Beanspruchungen

m2

m2

m2

m2

m2

m2

m2

m2

m2

m2

NEP

NEP

3 Flächen mit Dämmschicht, Abdichtung unter der Druckverteilungsplatte

Pos. Leistungsbeschreibung

* Ist vom Ausschreibenden anzugeben
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Menge/
Einheit

Einheits-
preis
EUR

Gesamt-
preis
EUR

7.0 Druckverteilungsplatte aus Beton herstellen

Dicke: cm *

Betonfestigkeitsklasse: *

Bewehrung: *

Feldgröße: x m*.

Die Felder sind zu verdübeln, Fugen mit Dämmstoffstreifen
abstellen

8.0 Fugen in Druckverteilungsplatte an aufgehenden Bauteilen
mit Dämmstoffstreifen, d: cm * abstellen

9.0 Fugen in Druckverteilungsplatte an Durchdringungen mit
Dämmstoffstreifen, d: cm * abstellen

m2

m

m

Flächen mit Dämmschicht, Abdichtung unter der Druckverteilungsplatte

Pos. Leistungsbeschreibung

* Ist vom Ausschreibenden anzugeben

Hinweis an den Planer:
Direkt befahrene und bewehrte Betonflächen sind durch zusätzliche Maßnahmen
vor Chlorideinwirkung zu schützen.
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Beläge für Parkhäuser, Tiefgaragen, Hofkellerdecken und Rampen 46

Menge/
Einheit

Einheits-
preis
EUR

Gesamt-
preis
EUR

1.0 Abdichtungsabschluss zweilagig an aufgehenden Bauteilen
(Wände) einschließlich Voranstrich herstellen

Höhe der Aufkantung: cm*

Einbindetiefe in die Fläche: cm*

1. Lage aus:
(vom Bieter anzugeben)

2. Lage aus:
(vom Bieter anzugeben, bei begrünten Flächen durchwurze-
lungsfest)

2.0 Abdichtungsabschluss zweilagig an aufgehenden Bauteilen
(Stützen) einschließlich Voranstrich herstellen

Höhe der Aufkantung: cm*

Einbindetiefe in die Fläche: cm*

Abwicklung: cm*

1. Lage aus:
(vom Bieter anzugeben)

2. Lage aus:
(vom Bieter anzugeben, bei begrünten Flächen
durchwurzelungsfest)

3.0 Alternativposition
Abdichtungsanschluss der Pos. 1 und/oder 2 mit bitumenver-
träglichem Flüssigkunststoff-Abdichtungsystem nach Herstel-
lerangaben herstellen
Flüssigkunststoffsystem:
(vom Bieter anzugeben)

4.0 Abdichtungsanschluss zweilagig an Flanschkonstruktionen
von Durchdringungen und Abläufen herstellen
Durchdringung/Ablauf NW: *

4.1 Alternativposition
Abdichtungsanschluss der Pos.4 mit bitumenverträglichem
Flüssigkunststoff-Abdichtungsystem nach Herstellerangaben
herstellen
Flüssigkunststoffsystem:
(vom Bieter anzugeben)

m

m

m

St

St.

4 Abschlüsse, Anschlüsse und Abdichtungen über Bauwerksfugen

Pos. Leistungsbeschreibung

* Ist vom Ausschreibenden anzugeben
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Menge/
Einheit

Einheits-
preis
EUR

Gesamt-
preis
EUR

5.0 Abschluss der hochgeführten Abdichtung der Pos. 1 und 2 mit
Klemmschiene 50 x 5 mm, L  2,50 m einschließlich Versiege-
lung herstellen
Klemmschiene im Abstand  200 mm andübeln, mit Edelstahl-
Sechskantschrauben M 8 befestigen

5.1 Zulage zu Position 5.0 für Rundungen, r = cm*

5.2 Zulage zu Position 5.0 für Eckwinkel

6.0 Abschluss wie Position 5, jedoch einschließlich Schutz der
senkrechten Abdichtung herstellen

Höhe des Schutzprofils: cm*

6.1 Zulage zu Position 6.0 für Rundungen, r =

6.2 Zulage zu Position 5.0 für Eckwinkel

7.0 Alternativ zu den Positionen 5.0 und 6.0 Abdichtung mit An-
press- und Schutzprofil einschließlich Versiegelung herstellen

Höhe des Profils: cm*

7.1 Zulage zu Position 7.0 für Rundungen, r = cm*

7.2 Zulage zu Position 7.0 für Eckwinkel

8.0 Abdichtungsabschluss wie Position 1.0, jedoch beweglich,
einschließlich Abschluss nach Position 5.0 mit Überhangblech
und Versiegelung herstellen

Stahlwinkel: / / *

Höhe der Aufkantung: cm*

Einbindetiefe in der Fläche: cm*

1. Lage aus:
(vom Bieter anzugeben)

2. Lage aus:
(vom Bieter anzugeben, bei begrünten Flächen durchwurze-
lungsfest)

8.1 Zulage zu Position 8.0 für Rundungen, r = cm*

8.2 Zulage zu Position 8.0 für Eckwinkel

m

m

St.

m

m

St.

m

m

St.

m

m

St.

Abschlüsse, Anschlüsse und Abdichtungen über Bauwerksfugen

Pos. Leistungsbeschreibung

* Ist vom Ausschreibenden anzugeben
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Menge/
Einheit

Einheits-
preis
EUR

Gesamt-
preis
EUR

9.0 Metallfugenprofil über befahrbaren Bewegungsfugen, Fu-
gentyp II, nach Herstellerangaben einbauen und an die Dich-
tungsschicht der Fläche anschließen

Fugenbewegungen horizontal: cm*

Fugenbewegungen vertikal: cm*

Fabrikat:
(vom Bieter anzugeben)

Typ:
(vom Bieter anzugeben)

9.1 Zulage zu Position 9.0
für Eckausbildungen

9.2 Zulage zu Position 9.0
für Aufkantungen

9.3 Zulage zu Position 9.0
für Fugenkreuzungen

m

St.

St.

St.

Abschlüsse, Anschlüsse und Abdichtungen über Bauwerksfugen

Pos. Leistungsbeschreibung

* Ist vom Ausschreibenden anzugeben
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Weitere Veröffentlichungen über Gussasphalt
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Bestell-Nr. Titel Verfasser

A 74 Zur Wirtschaftlichkeit von Gussasphalt Prof. Dr.-Ing. A. Schmuck

A 87 Gussasphalt macht den Keller bewohnbar Dr. Eberhard Braun

A 100 Gussasphalt – die langzeitbewährte Deckschicht im Asphaltstraßenbau Dipl.-Ing. K. Spöth

A 101 Ökologisches Bauen mit Gussasphalt Dipl.-Ing. Peter Rode

A 102 Industrieestriche Dipl.-Ing. W. Peffekoven

A 104 Sanierung von Parkdeckabdichtungen Dipl.-Ing. Klaus Dreßler

A 105 Die ideale Unterlage für Bodenbeläge z.B. Gussasphaltestrich unter Parkett Dipl.-Ing. W. Peffekoven

A 106 Gussasphalt – Eine neue Betrachtungsweise zum
vorbeugenden baulichen Brandschutz Dipl.-Ing. W. Peffekoven

A 107 Abdichtungen mit Gussasphalt als Wurzelschutzschicht
unter begrünten Flächen Dipl.-Ing. Peter Rode

A 108 Oberflächenschutz für Böden in verfahrenstechnischen Anlagen Dipl.-Ing. W. Peffekoven

A 109 Gussasphalt – der umweltfreundliche Baustoff Dipl.-Ing. W. Peffekoven

A 110 Gussasphaltbeläge für Parkhäuser, Tiefgaragen und Hofkellerdecken Dipl.-Ing. M. Hantke

A 111 Mit Gussasphalt farbig gestalten Dipl.-Ing. Klaus Dreßler

A 112 Optimierte Nutzung von Gussasphaltestrichen mit Beschichtungen Klaus Kreutz

A 113 Fußbodenheizung mit Gussasphaltestrich Dipl.-Ing. Klaus Dreßler

A 114 Gussasphaltestriche und Fliesenbeläge Dipl.-Ing. Peter Rode

A 115 Altbausanierung mit Gussasphaltestrich Dipl.-Ing. Klaus Dreßler

A 116 Schwimmende Gussasphaltestriche Dipl.-Ing. Peter Rode

A 117 Gussasphaltestriche in Sport- und Mehrzweckhallen Dipl.-Ing. R.-F. Hänichen

A 118 Sanierung mit Gussasphalt nach Hochwasserschäden Dipl.-Ing. W. Schroer

A 119 Gussasphalt im kommunalen Straßenbau Dipl.-Ing. R.-F. Hänichen

A 120 Gussasphalt als Stallboden Roland Juli, Josef Matig

A 121 Industrieestriche aus Gussasphalt Dipl.-Ing. W. Peffekoven

A 122 Estriche im Bauwesen – Neufassung der DIN 18560 (Ausgabe April 2004) Dipl.-Ing. W. Peffekoven

A 123 Die „neue“ DIN 1045 und ihre Auswirkung auf Parkbauten –
eine „Renaissance“ der Abdichtung? Dipl.-Ing. J. Matig

A 124 Gussasphalt als Dichtfläche in Anlagen zum Umgang
mit wassergefährdenden Stoffen – WHG-Anlagen Dipl.-Ing. W. Peffekoven

A 125 Schäden und Ärger vermeiden – dauerhafte Abdichtung wählen Dipl.-Ing. W. Peffekoven

A 126 Erweiterte Nutzungsmöglichkeit –
Gussasphalzestrich mit Kunstharzbeschichtung P. Schendel
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